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Vorstellung
B·A·D, Geschäftsbereich GM



Als führender Anbieter sind wir Ihr verlässlicher Partner 
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Status quo
„Wo steht“ BGM heute?



Strategisches BGM

Was zeichnet ein gesundes Unternehmen 

aus? Tragen Sie drei Begriffe ein, die Sie 

damit verbinden!

Gehen Sie bitte auf www.menti.com und 

nutzen den folgenden Code: 9595 2289

https://www.menti.com/kz4o6t6eup


Strategisches BGM

Was zeichnet ein gesundes Unternehmen 

aus? Tragen Sie drei Begriffe ein, die Sie 

damit verbinden!

Ergebnisse



Was ist Betriebliches Gesundheitsmanagement?

▪ Betriebliches Gesundheitsmanagement

„Systematische sowie nachhaltige Schaffung und Gestaltung von

gesundheitsförderlichen Strukturen und Prozessen einschließlich der Befähigung 

der Organisationsmitglieder zu einem eigenverantwortlichen gesundheitsbewussten 

Verhalten.“

(DIN SPEC 91020, 2012)

▪ Betriebliche Gesundheitsförderung (BGF)

„Maßnahmen zur Stärkung von Gesundheitskompetenzen sowie 

gesundheitsförderlicher Bedingungen (Verhalten und Verhältnisse).“

(DIN SPEC 91020, 2012)



Zugangswege und Motive

Betriebliches 

Gesundheits-

management

Werteorientierung

Betriebliche Funktion Strategische Dimension

Gesundheit als Wert an sich, z. B.:

„In unserer Fürsorgepflicht wollen wir 

etwas für den Erhalt und die Förderung

der Gesundheit unserer Beschäftigten tun.“

BGM zur Unterstützung der Strategie, 

z. B.: „Wir wollen mit BGM unsere 

Arbeitgeberattraktivität erhöhen.“

BGM als Funktion, z. B.:

„BGM kann und soll uns bei der 

Senkung der Fehlzeiten helfen.“



Zielrichtung:
Nutzen und Chancen



Gesundheitsförderung Führungskultur

PersonalentwicklungArbeitsbedingungen

Unternehmen

KompetenzArbeitsbedingungen 

Gesundheit Betriebsklima

Person

12

G e s u n d h e i t  a l s  m e h r d i m e n s i o n a l e s  G e s c h e h e n

Zukunftsfähigkeit

Wettbewerbsfähigkeit

Leistungsfähigkeit

Umwelt

Neue MobilitätGlobalisierung KlimawandelDemografieDigitalisierung

(modifiziert nach Geißler-Gruber, 2007)



Wirkmodell

TreiberEinwirkung Unternehmenserfolg

Umwelt

Organisation

„Impact“ QM
Reichweite 

& Stärke

z.B. DIN 

SPEC 91020

Frühindikatoren Spätindikatoren

Wohlbefinden, Commit-

ment, Engagement, 

Vertrauen in Führung, 

(Selbst-) Vertrauen, 

Arbeitszufriedenheit, 

Kooperation

Produktivität, Qualität, 

Fehlzeiten und Fluktuation, 

Präsentismus, 

Innovationen, Image, 

Attraktivität als 

Arbeitgeber

Organisation

Überzeugungs-/Werte- & Führungskapital, 

Unternehmenskultur

Arbeitssystem

Netzwerkkapital, Arbeitssystem, Partizipation, 

Motivierungspotenzial, Handlungsspielraum

Person

Qualifikation, Gesundheit, Selbstmanagement, 

Fachkompetenz, Motivation
Unternehmenserfolg

Wertschöpfung, Liquidität, Erträge, Markterfolg, 

Rendite, Erhalt

Rückwirkung

BGM

Prozesse,

Strukturen,

Maßnahmen

Fähigkeit zur

Antizipation & Adaption /
Handlungsvarietät



Potentiale und Ressourcen

− Handlungsspielräume 

erweitern

− Fortbildungskonzept

− Entscheidungstransparenz 

erhöhen

− Vorschlagswesen stärken

− …

− Schutzausrüstung tragen

− Hebe- und Tragehilfen 

nutzen

− Unterweisung durchführen

− …

Pathogenese

„Was macht krank?“

Salutogenese

„Was hält gesund?“

Person

Verhaltensprävention

Organisation

Verhältnisprävention

− Selbstmanagement-

kompetenzen erweitern

− Nutzung von 

gesundheitsförderlichen 

Angeboten 

− Lob von / für Kollegen

− ...

− Lärmschutzkonzept

− Begehungspläne

− Schichtplanung

− Regelmäßiger 

Arbeitsschutzausschuss 

− …



Good Practice
Empfehlungen zum Vorgehen als Essenz



Wissen zusammenführen

Geschäftsführung

Berater 

Mitarbeitende 

Führungskraft

Betriebsrat



Prozessorientierung

Ziel klären Standort bestimmen HandelnOptionen prüfen Erfolge absichern



„Gesundheit gestalten oder 

Rahmenbedingungen gestalten, welche 

sich positiv auf Gesundheit auswirken“



Qualitätssicherung

Manage-

ment

Prinzipien

Arbeit u.

Gesundheit

BGF

▪ Gesundheitspolitik

▪ Führung

▪ Prozessmanagement

▪ Beteiligung

▪ Integration

▪ Kommunikation

▪ Dokumentation

▪ Bewegung

▪ Ernährung

▪ Suchtprävention

▪ Stressbewältigung

▪ Arbeits- und Gesundheitsschutz

▪ Qualifizierung

▪ Arbeitsgestaltung

▪ Personalpolitik



Einige Stellhebel

Wo ansetzen? Wie ansetzen?

• Arbeitsbedingungen und -umgebung

• Arbeitsinhalte und -anforderungen

• Arbeitsorganisation

• Betriebliches Eingliederungsmanagement

• Führung, Management und Kommunikation

• Personalplanung, -auswahl, -einsatz und -bewertung

• Qualifikation

• Soziales Arbeitsumfeld und kollegiale Zusammenarbeit

• Unternehmenskultur
(DIN SPEC 91020,2012:17)



Einige Fakten

▪ Fachkräfte

▪ Ø Vakanzzeit über alle Berufe ist im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
um 10 auf 100 Tage gestiegen 
(Bundesagentur für Arbeit, 2017)

▪ Alternde Belegschaften 
(Statistische Bundesamt, 2015)

▪ Psychische Arbeitsanforderungen

▪ Multitasking, starker Termin- und Leistungsdruck, Störungen und 
Unterbrechungen bei der Arbeit 
(BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung, 2012)

▪ Physische Arbeitsanforderungen

▪ Muskel-Skelett-Erkrankungen an der Spitze der Fehlzeiten im Jahr 2016

▪ Rückenschmerzen als wichtigste Einzeldiagnose 
(TK Gesundheitsreport, 2017)



Eisbergmodell

Fehlzeiten
1. Abwesende

2. Anwesende mit

Beeinträchtigungen

3. Gesunde

mit geringer

emotionaler Bindung

4. Gesunde

mit hoher

emotionaler

Bindung

- kognitive

- psychische

- emotionale

Beeinträchtigungen 

Beeinträchtigte Motivation
„Dienst nach Vorschrift“

„Innere Kündigung“

entfallene Leistung

„Präsentismus“

reduzierte Leistung

volle Leistung

(Badura / Walter, 2014)



Hinweis: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige 

Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und divers (m/w/d) 

verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle 

Geschlechter.
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Solveig Streuer 

Beraterin Gesundheitsmanagement, 

Cluster Hamburg, Gesundheitszentrum Hamburg City-Süd

E-Mail: solveig.streuer@bad-gmbh.de
Telefon: 040 – 229 0428 - 53

06/2021, Version 1.0
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